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Kunstnestern und einigen selbst gebauten Nestern
Mehlschwalben erfolgreich gebrütet.

Ein Paar hatte ein trichterförmiges Nest ohne Kontakt
zu einer senkrechten Wand auf zwei Kordeln gebaut,
an denen ein Kotbrett unter einer Reihe von Kunstnes-
tern aufgehängt war (Fotos S. 394). Eine Brut ist darin
erfolgreich aufgezogen worden. Eine Zweitbrut fand
wie in den meisten anderen Nestern nicht statt.

PÜTTGER (1980) beschrieb ungewöhnliche Nestbauten
in der Wilster Marsch als Folge der Zerstörung der
„normalen“ Nester durch die Hausbewohner. Nach
GLUTZ & BAUER (1985) können freistehende Nester
in Trichter-, Birnen-, Tropfen- oder Kugelform auftre-
ten, wenn sie auf Leitungen, Isolatoren oder ähnlichen
Unterlagen aufgesetzt sind.

Summary: Unknown cause of death and un-
usual nest of House Martins (Delichon urbica)

In a colony of House Martins at a private house in eas-
tern Schleswig-Holstein five adults were found dead
in 2010, with head injuries that may have been caused
by House Sparrows (Passer domesticus). One pair of
House Martins built an unusual nest between ropes,
without contact to a wall.
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Einleitung

In meinem letzten Artikel über die Waldohreulen
musste offen bleiben, welches Tier als Prädator einer
in Kollmar unter einem Nadelbaum gerupften Türken-
taube Streptopelia decaocto in Frage kam (LANGE

2008a). Ein weiterer Fund einer Türkentaube und Li-
teraturhinweise auf die Größe von Beutevögeln der
Waldohreule lassen neue Schlussfolgerungen zum
Thema Prädation von Vögeln zu.

Zu einem Bericht über Vögel als fliegende Beutetiere
der Waldohreule kann man auch die Funde dreier Fle-
dermäuse aus Gewöllen der Waldohreulen beifügen,
die von zwei Trupps von Waldohreulen aus zwei un-
terschiedlichen Landkreisen stammen.

Material und Methode

Frau Annegret REHDER aus Kronsmoor teilte mir am
11.02.2009 mit, dass sich auf dem Friedhof von Brei-
tenberg (Krs. Steinburg, Schleswig-Holstein) Wald-
ohreulen befinden. Ich konnte noch am selbigen Tag
dort 4 Eulen beobachten und Gewölle einsammeln.
Herr LÜPKE aus Plau am See übergab mir am
23.06.2009 eine Aufsammlung von Beutetierresten von
Asio otus, die er unter einer Gruppe von Nadelbäumen,
die in der Nähe des Hofsees (Leisten bei Plau, Krs. Par-
chim, Mecklenburg-Vorpommern) standen, fand. Auf
der Suche nach Speiballen und Rupfungen des Uhus
Bubo bubo sowie Greifvogelnestern fand ich im Kreis

Steinburg (Schleswig-Holstein) die Gewölle von
Trupps der Waldohreulen in Drage (Wald Tiergarten)
und Silzen (Wäldchen am Baggersee). Alle vier Ge-
wöllauswertungen sind in Tab. 1 dargestellt.

Vom Stadtrand von Salzwedel (Krs. Salzwedel, Sach-
sen-Anhalt) liegen für den Zeitraum 14.12.2008 bis
14.04.2009 von bis zu 5 Waldohreulen Gewölle vor,
die durch Herrn ÖPPERT regelmäßig wöchentlich ein-
gesammelt wurden. Leider bearbeitete ich alle Ge-
wölle als eine Serie und konnte daher die Funde der
beiden Fledermäuse zeitlich nicht zu ordnen. Auch
diese Analyse ist in Tab. 1 zu finden. 

In Kollmar (Krs. Steinburg) wurden im Januar und
März 2009 Speiballen geborgen. Die Ergebnisse sind
in Tab. 2 aufgelistet.

Die Bestimmung der Kleinsäuger erfolgte mit den
Schlüsseln von SCHAEFER (1994) und VIERHAUS

(2008). Alle Fledermäuse determinierte Herr Dr. PIE-
PER (Schwentinental). Die lateinischen Namen für die
Kleinsäuger entnahm ich GÖRNER & HACKETHAL

(1987), bei den Vögeln folgte ich SINGER (1988). 

Ergebnisse

Vogelfang

Herr ÖPPERT beobachtete am 14. Januar 2010 gegen
21 Uhr in Gorleben bei geschlossener Schneedecke in
einigen etwa zweieinhalb Meter hohen Krüppelkiefern

Waldohreulen Asio otus fangen Vögel und Fledermäuse



eine Waldohreule, die fliegend versuchte, dort nächti-
gende Vögel aufzuscheuchen, um, wenn sie dann aus
dem Geäst der Kiefern flohen, sie im freien Flug zu
ergreifen. Herr ÖPPERT konnte beobachten, wie die
Waldohreule einen Grünfinken Carduelis chloris er-
griff und damit abstrich.

Ich konnte im Jahr 2008, eines Sommertages, es däm-
merte schon – leider notierte ich mir die Begebenheit
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Datum 26.01.2009 25.03.2009

Feldmaus 60 2

Erdmaus 4 2

Rötelmaus 1

Wanderratte 1

Waldmaus 1

Zwergmaus 29 1

Vogel 6 3

Gesamt 100 10

Tab. 2: Beutetierlisten von Waldohreulen aus Kollmar (Krs.
Steinburg)

Tab. 1: Gewöllanalysen von Waldohreulen-Trupps aus Norddeutschland für das Jahr 2009

Ort Breitenberg Drage Leisten b. Plau Salzwedel Silzen

Umgebung Friedhof Wald Tiergarten Nähe Hofsee Stadtrand Wäldchen am Baggersee

Kreis Steinburg Steinburg Parchim Salzwedel Steinburg

Beutetierart/Datum 11.02.09 20.02.-10.03.09 23.06.09 14.12.08- 14.04.09 16.04.09

Feldmaus Microtus arvalis 479 237 24 304 399

Erdmaus Microtus agrestis 26 33 1 52 61

Nordische Wühlmaus M oeconomus 3

Rötelmaus Clethrionomys glareolus 5 8 2 2 11

Schermaus Arvicola terrestris 1

Wanderratte Rattus norvegicus 1 1

Hausmaus Mus musculus 1

Zwergmaus Micromys minutus 11 5 2 13

Waldmaus Apodemus silvaticus 1 10 2 8 31

Gelbhalsmaus Apodemus flavicollis 10 8 3 7 13

Brandmaus Apodemus agrarius 6 1 4

unbestimmte Wald-/Gelbhalsmaus 13 22 4 17 52

Waldspitzmaus Sorex araneus 11 2

Zwergspitzmaus Sorex minutus 1 1

Breitflügelfledermaus Eptesicus serotinus 2

unbestimmte Fledermaus Microchiroptera 1

Vögel (Aves) 8 1 18 6

Gesamt 572 325 40 420 588

Gemeiner Gelbrand Dytiscus marginalis 1

Stierkäfer Typhoeus typhoeus 1 1

nicht – in Brokdorf auf dem Gelände des Kernkraft-
werkes Osterende eine Waldohreule beobachten, die
versuchte, Vögel aus den dortigen Eichen zu verjagen.
Es war deutlich zu erkennen, dass die beiden in den
Bäumen sitzenden Amseln Turdus merula sich lang-
sam den Stämmen näherten und sich mit ausgebreite-
ten Flügeln daran anschmiegten. So erwarteten sie fast
bewegungslos den Abflug der Eule, die sich im Flug
einer Amsel auf fast 30 cm näherte. Nach einigen we-
nigen Minuten flog die Eule eine andere Eiche an.
Hier saßen wohl keine Vögel, so dass die Waldohreule
den nächsten Baum besuchte. Die Jagd endete erfolg-
los und der Beutegreifer versuchte sein Glück auf den
umliegenden Wiesen.

Gewölle und Rupfungen aus Kollmar

Während der beiden Aufsammlungen am 26.01.2009
und 25.03.2009 in Kollmar bekam ich keine Waldohr-
eulen zu Gesicht. Auffällig in der Serie vom
26.01.2009 ist der hohe Anteil der Zwergmäuse Mi-
cromys minutus von 29 %. Die Eulen formten einige
Gewölle, die nur Zwergmäuse enthielten. So fand ich
zwei Speiballen mit je 4 Zwergmäusen. 
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In einem Gewölle vom 26.01.2009 aus Kollmar befand
sich ein Ring, den ich zur Vogelwarte Helgoland
schickte. Von dort bekam ich folgende Daten: Die Blau-
meise Parus caeruleus wurde als Nestling am
21.05.2007 in Hällestad, Västra Tvet, Malmöhus, Schwe-
den beringt. Die Distanz Nest – Kollmar beträgt 334 km.

5 Gewölle der Serie vom 25.03.2009 aus Kollmar ent-
hielten 6 Vogelbeine. Die Feder eines Stares Sturnus
vulgaris stammte aus der gleichen Serie. Diese Feder
und die 3 Federn einer Türkentaube, die am
25.03.2009 unter dem Nadelbaum in Kollmar lagen,
bestimmte Herr LÜPKE (Plau am See). 

Fledermäuse

Es konnten aus den vom 14.12.2008 bis 14.04.2009 ge-
sammelten Gewöllen des Trupps Waldohreulen aus
Salzwedel zwei Breitflügelfledermäuse Eptesicus sero-
tinus isoliert werden. Ein Gewölle vom 16.04.2009 aus
Silzen enthielt einige Knochen einer Fledermaus, die
aber nicht für eine Bestimmung bis zur Art reichten.

Diskussion

Auch früher schon gab es gelegentlich Berichte von
ungewöhnlicher Beute der Waldohreule. Neben Mäu-
sen, Maulwürfen und Fröschen zählt HENNICKE (um
1901) auch Insekten zu den Beutetieren der Waldohr-
eulen. MÄRZ (1955) wertete Gewölle von 115 Plätzen
aus und fand nur wenige Käfer und andere Insekten.
Für Salzwedel konnten je ein Exemplar des Gemeinen
Gelbrandkäfers Dytiscus marginalis und ein Stierkäfer
Typhoeus typhoeus nachgewiesen werden. In der
reichstruktuierten Umgebung von Silzen fing eine
Waldohreule ebenfalls einen Stierkäfer. Der Gemeine
Gelbrandkäfer gehört in die Familie der Schwimmkä-
fer, was ihn aber nicht von abhält, vor allem nachts zu
fliegen (HARDE & SEVERA 2006). Der Stierkäfer lebt
in sandigen Heidegebieten und lichten Kiefernwäldern
(HARDE & SEVERA 2006). 

Im Nischwitzer Park bei Wurzen (Krs. Leipzig, Sach-
sen) wurden im Spätherbst 1981 einige wenige Spei-
ballen eines Trupps von Waldohreulen zum Nachweis
von Kleinsäugetierhaaren eingesammelt und unter-
sucht. Im siebten Präparat traten Fledermaushaare auf,
die leider nicht bis zur Art bestimmt werden konnten
(APPELT 1987). Fledermäuse werden von UTTENDÖR-
FER (1939) als Gelegenheitsbeute angesehen. Gewölle
aus Salzwedel beinhalteten zwei Breitflügelfleder-
mäuse. Diese werden auch gern von anderen Eulen

Abb. 1: Stieleichen in Salzwedel, die von Wintertrupps der
Waldohreulen als Ruheplätze genutzt wurden. Foto:
13.02.2008, G. ÖPPERT

wie Uhu und Schleiereule (LANGE & LÜPKE 2008,
LANGE 2008b) gefressen.

In der Winterernährung eines Waldohreulentrupps aus
dem Erzgebirgsraum waren auch ein Grün- Carduelis
chloris und ein Buchfink Fringilla coelebs zu finden
(KRAUSS 1978). UTTENDÖRFER (1939) listet in einer Ta-
belle 51 Vogelarten auf, die von Waldohreulen schon
erbeutet wurden. Darunter auch das Rebhuhn Perdix
perdix und die Wasserralle Rallus aquaticus. GLUTZ

VON BLOTZHEIM & BAUER (1994) berichten noch über
das Teichhuhn Gallinula chloropus und den Steinkauz
Athene noctua als größere Beute von Waldohreulen.
Bei HENNICKE (um 1901) fängt die Waldohreule gele-
gentlich einen kleinen Vogel oder ein krankes Reb-
huhn. Also wird A. otus auch eine Türkentaube (Länge:
30-32 cm) schlagen können, die die gleiche Größe wie
ein Rebhuhn (Länge: 29-31 cm) aufweist. Die Länge-
nangaben entnahm ich DIERSCHKE (2007). Am
13.02.2007 fand ich in Kollmar unter dem Ruhebaum
des Waldohreulentrupps Federn einer Türkentaube
(LANGE 2008a). Unter dem gleichen Nadelbaum lagen
am 25.03.2009 wieder Federn dieser Taubenart. Jedes-
mal fand ich auch Gewölle von Waldohreulen.
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Summary: Long-eared Owls Asio otus catch
birds and bats. 

Analysis of pellets of Long-Eared Owls in northern
Germany revealed that in addition to small mammals
which form the majority of the diet some owls also feed
on birds (ranging in size from Blue Tits Parus caeruleus
to Collared Doves Streptopelia decaocto) or even bats.
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Kaum dass die Vogelwarte Helgoland als Teil der Kö-
niglich Preußischen Biologischen Anstalt Helgoland
1910 gegründet ist, wendet sich ihr erster Leiter, der
erste Helgoländer Vogelwart, Dr. Hugo WEIGOLD, an
die Öffentlichkeit, genauer an das seefahrende Volk.
Er bedient sich dazu der nicht-ornithologischen Presse
und startet eine Zeitungskampagne. Über diesen Weg
will er die damals großen noch unbeantworteten Fra-
gen des Vogelzugs über See, insbesondere über die
Deutsche Bucht, einer Klärung zuführen. 

Diese Art von Öffentlichkeitsarbeit, um die Allge-
meinheit an Forschungsfragen zu beteiligen, wird si-
cher zur rasch erworbenen Popularität der Vogelwarte
Helgoland und zur Kenntnis ihrer Aufgaben in der all-
gemeinen Öffentlichkeit beigetragen haben. Der ju-
gendliche WEIGOLD war der einzige Wissenschaftler
auf der Insel und hatte gerade erst unter schwierigen
Umständen (BAIRLEIN & BECKER 2010) mit der syste-
matischen Arbeit begonnen. Wie er in seinen ersten

Jahresberichten (WEIGOLD 1910, 1911, 1912a) schreibt,
war ihm sehr klar, dass er allein die vogelkundlichen
Fragestellungen bei weitem nicht abdecken konnte. So
dürfte sein Aufruf von dem Wunsch getragen worden
sein, eine größere Zahl an Zuträgern zu gewinnen.. Er
selbst hatte gute Erfahrung mit Beobachtungsmöglich-
keiten von Schiffen aus gemacht, als er auf dem Reichs-
forschungsdampfer „Poseidon“ eingeschifft war
(WEIGOLD 1910). Die Poseidon, ab 1902 als Fischerei-
forschungsschiff im Einsatz, befuhr regelmäßig die Ost-
und die Nordsee für den Internationalen Rat für Mee-
resforschung ICES.

In der Kaiserlichen Marine standen zu Anfang des
zwanzigsten Jahrhunderts infolge der ehrgeizigen
Flottenbauprogramme wohl gut 200 Überwasser-
kriegs- und Hilfsschiffe und -boote. Zahlreiche von
diesen werden täglich zu Ausbildungs- und Übungs-
fahrten in See gestochen sein. Und der bedeutendste
Reichskriegshafen, Wilhelmshaven, lag direkt an der

Zum Vogelzug über der Deutschen Bucht - Ein Aufruf von WEIGOLD an die Kaiserliche Marine
aus dem Jahre 1910
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